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ЗасоЬ Zselimm ZNalin, 
am 26. Dezember a. St. 1795 zu Reval geboren, besuchte 
daselbst das Gouvernementsgymnasium, trat aber schon 
aus der Sekunda aus, um sich als Zollbeamter dem 
Staatsdienste zu widmen. In diesem Berufszweige ver-
harrte er bis zu seinem Tode in Reval, — am 11. Mai 
ei. St. 1862. — Wenig mitteilsam, scheinbar ganz dem 
Dienste hingegeben, in seinen Mußestunden meist mit 
Porträtzeichnen beschäftigt, offenbarte cr seine humoristische 
Ader uur im engsten Freundeskreise. Veröffentlicht hat 
Malm nur ein Gedicht: „Die Lperpahl'sche Freund-
fchnft", aber dieses eine hat genügt, ihm einen dauernden 
Ehrenplatz in der baltischen Litteratnrgefchichte zu sichern. 
P. Th. Falck nennt es „das populärste Gedicht in den 
Lstseeprovinzen" und Dr. Schultz, gen. Bertram, in seinen 
„Baltischen Skizzen" eilt „echt livländisches (d. h. balti­
sches) Gewächs, das Jeder fast auswendig kennt". 

Von Autoreneitelkeit scheint M. wenig genug besessen 
zu haben. Lange vor der Veröffentlichung war „Die 
Oberpahl'sche Freundschaft, I. Teil" in zahlreichen Ab­
schriften verbreitet, aus bereu einer der bekannte Reisende 
I. G. Kohl das Gedicht in seinem „Die deutschen Ostsee­
provinzen Rußlands" veröffentlichte, indem er die Ver­
fasserschaft irrtümlich einem,.Livländer in Dorpat"zuschrieb. 
Auch Jegür von Sivers und Schultz-Bertram machten 
falsche Angaben über den Verfasser. Der eine nannte 
in feinem „Deutsche Dichter in Rußland" I. H. von 
Lilienfeld als Autor, der andere, in seinen „Baltische 
Skizzen" den „Grafen Manteuffel von Meeks". M. ver-
öffentlichte das Gedicht mit Nennung seines Namens 
zuerst im „Illustrierten Revaler Almanach"; den ersten 
Teil 1855, den zweiten 1858. Die erste Auflage der von 
M. selbst veranstalteten Sonderausgabe erschien 1861 



(gedruckt in Reval in der estländischen Gouvernements-
Typographie), die zweite im Jahre 1870 bei F. Wasser­
mann zu Reval, in dessen Verlage auch die ferneren 
Original-Auflagen veröffentlicht wurden. 

„Die Oberpahl'sche Freundschaft" ist in jenem eigen-
artigen, an sich schon überaus komisch wirkenden Dialekt 
verfaßt, wie er in Estland und im nördlichen Livland, 
namentlich in den Städten, von den unteren Volksklassen, 
den Handwerkern, Dienstboten u. s. w. gesprochen wird, 
die zwar von Hanse aus Esten, aber von deutscher 
Bildung und Kultur oberflächlich berührt sind und sich 
gern über ihre eigene Nationalität erheben. 

Die Wirkung der Oberpahl'schen Freundschaft Beruht 
wohl in erster Linie auf dem typischen Charakter des 
Inhalts, der naturgetreuen Schilderung des estnischen 
Halbdeutschen, wie er namentlich in der erzählenden Person 
leibt und lebt. Während diese aus einem eigenartigen 
Gemisch von harmloser Gutmütigkeit. Eitelkeit, Dumm-
Schlauheit, Vertrauensseligkeit, Biederkeit und einer unüber-
windlichen Neigung zum Alkohol zusammengesetzt ist, 
verrät der „Oberpahl'sche" einen bemerkenswerten Hang 
zu mephistophelischem Sarkasmus und einen Zug von 
Tücke — ihn „schuf aus gröber'm Stoffe die Natur!" 
Charakteristisch ist vorzüglich des Erzählers tiefe Verachtung 
für den eigenen Stamm und das verunglückte Bestreben, 
den Gebildeten zu spielen. Die Komik des Gedichts ist 
zwar derb, dafür aber auch kräftig und ursprünglich und 
wirkt um so stärker, je ungezwungener sie sich in dem 
Anschannngs- und Jnteressenkreise des geschilderten Typus 
bewegt. 

(I. E. von Grotthuß — Valt Dichterbuch.) 



ЗХи-f, tcnft 1  ich mal in meine Sinn, 

Willst wahren loch heinmal 

Su XDreinb nach (Dberpahlen in! 

Unb ging nu in las Call, 

Und nehmt tas ZDuchs 1) mit lange IPanj 2) 

Und pannt tas mor tas Saan 3) 

Tann nehmt' ich meine Шііб und 2lns 4) 

lind wangt' su jagen an; 

!) F^uchs. 2) Schwanz. 3) Schlitten 4) Handschuhe. 
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Und nu fatfüit1) durch CuchF und Cohn2) 

3ch luhhal rteljad3) wort, 

Und wie tas Vind war üfs, kaks, folm4) 

3<ch an tas Cell und Ort. 

Darf, lenkt' ich, willst loch machen j?aß 

Шіі oberpahlfe ZVreind! 

Cu willst ihm trehen lange ZTaf ; 

Laß sehn, was tas loch meint! 

5o lenkte ich tenn nu pei mir 

Und ging auf IPartüad5) tann 

IDor oberpahlse XDreind sein Tier 

Und pompfte6) frimmig an. 

„Der ta ?" ruft oberpahlse IPreind. 

„„Bufti rnene Turak!""7) 

Ruft' ich und lenkt: Aha ter meint, 

3ch fei ein kroß Russack! — 

i) jagte. 2) Asche und Staub. 3) mit großer Schnelligkeit, 
•i) eins, zwei, drei. 5) auf den Zehen. 6) paukte. 7) Laß 
mich ein, ilarr. 

i 



Nu ruft' mein IPreinb auf ruß mir fu: 

„To tarn? ti mnc ffafi!"1) — 

„„Malzi!""2) ruft' ich, „„tobe fkasu, 

„„Ti bolko mite bufti !///z:3) 

Kott weiß woturch tas ZDreinb es sah, 

3ch sei kein ruffe ZHann! 

Er ruft: „N)as pompst tenn tu Suchna4) 

„Tas Tier fo krimmig an ! 

„Tas Tier ist nicht in Stoß ! komm Hein 

„Tu teiwels-kroße Ruß! — 

„Tu feinst mir fo ein Kerl fu fein, 

„Tas paslib5) at an IPuß !" 

ZDie ZIrrafas6) fo prank ich tann 

Auf pahlfe ZPreinb nu fu, 

Ilnb ruft', ta wir wranfches ich kann: 

„„Aommang wu portze wu?"" — 

J) wer 6a, sprich I 2) Schweig. 3) Ich werde es dir 
sagen, laß mich erst ein. 4) Russischer Spottname für den 
,finnen resp. Csten. 5) Bauernschuhe. 6) Clster. 
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„O mögft tu toch fus kurrad') Zehn 

„ZTTit tein mransches Geblarr! 

„Ulan kann ja nicht ein ZPort verstehn; 

„Tu pist te wahre Narr!" 

So prach mein ZDrcinb und nöthigt' mich 

Auf Pank su sitzen in; 

Tann kriegt' mit kroße Napsklas ich 

Ach brächtig Proftoi min !2) 

Und nu erftilten mir alstann 

Uns allerlei (Besicht: 

IDon tas, wie Aassiaue-Ann3) 

Won Präutkam Dcnrts4) gekriegt; 

Und mon tas Durst und won tas Keck ') 

IPas IPmitd fein IDrau gemacht, 

Und wieviel tas gekriegt at Peck 

IPon Wem, was tas geflacht; 

Und mon te ZVogeln Arrakad, 

U)as auf tas Kufoks=Paum6) 

l) zum Teufel. 2) Branntwein. 3) Katzenhsfs 2litne. 
j) Prügel. 5) Blutkuchen. ti) Tannenbaum 



t 

H- 9 -S 

Jdi hunterwegs gesehen at, 

HTan könnt sie fahlen faum ; 

Und mon mein (Emmis1), mas ich ab, 

Wieviel tas porfab-) at, 

Hub mie mein Wuchs mir lauft in Drab 

Hub thut nicht tverben matt. 

5o redten mir tenn unter uns 

Mehr nurrige Geficht; — 

Ta mragt tas IDreirtb : „Trinkst tu auch pmts ?" — 

„„Tu Harr, marum tenn nicht 

Шсіп XDreinb nehmt' varme Paffer nu 

Hnb that tas Onig ein 

Unb koß tas proftoi min tafu 

Hnb f)effig obentrein. 

Tas mar ein kar fu brächtig puns ! 

Ätt ich's loch alle Tag! — 

So branken mir nu unter uns 

Hub rauchten Karjajaf.>!) — 

x) Sau. 2) Ferkel. 3) Lauertabak. 
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Haufeinmal ruft' tas Wreind: „G, vart' 

„Was wangen wir toch an? — 

„Tu kannst toch pielen auch tas Kart, 

„Tamit man pielen kann?" 

„„G ja, ich piel so ftemlich ips 

„„Und pielen auch recht wiel, 

„„Tas Kupki, Ausprand, Ninnanips, 

„„Pruspart und Turakpiel!"">) 

„Tu pift ju teiwels-wixes Шапп, 

„Tas tu tas Karten pielst! -

„So wollen wir tenn wangen an 

„Su pielen, wenn tu willst!" 

Ich sagt': „„So laß uns pielen su !"" -

Wir nehmten Karten wor 

Und pielten in kans fute Ruh ; 

Toch immer ich werlor! 

3ch Haber kar nichts pößes meint' 

Und pielte ruhig, hals 

!) Landesübliche Kartenspiele. 
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f)aufcinmal seh', tas pahlfe Wreind, 

<Tas pielen krimmig mals ! 

Nu ruft ich ihm kanz vüthend su: 

„„Unswat, tu pielen mals !"" — 

„Das ?" sagt' er, „tu Alunke, tu ! 

„Tas lügst tu in tein Als!" — 

Nu sagt' ich ihm aus wolle Mund: 

„„Tu pettast1) Geld mir ab ! 

„„Tu pift ein Suft, ein Teiwels-Und! 

„„Tu tehlft ja wie ein Rab!"" — 

Ta prank er inter Tis erwor 

Und fab mir mit tas IDaust 

5o krimmig klitz, klatz um tas Hohr, 

Taß tas man saust und prauft. 

„„Werwluchter Herl!"" so wing nu ich 

Auf Teiwels-Art fu fr ein, 

„„Tu pielen wals und lagen mich ! 

„ „ T a s  i s t  w e r w l u c h t  g e m e i n  V "  

!) betrügst. 

-Ö 



Nu kam tas pahlse ZPreinö su mit­

litt d nehmt mich pei mein 5opp 

Und meißte mich nu aus tas Tier 

Recht über Als und Kopp. 

3ch grämt mich auf, ging in mein 

Und rouhr tawon und meint' 

Und tenft': Tas aft tu arme Jaan') 

Шоп oberpahlse IPreind ! 

!) Johann. 
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^)alt wierzig Jahre sind es er, 

Taß ich erfühlen that, 

Wie oberpahlse Wreind so sehr 

UTidi krob peleidigt at; 

Wie er ta Karten pielte wals, 

Taß immer icb werlor, 

Und, wie idi 5uft ihm warf an Als, 

2ПІГ klitz, klatz kab an Hohr; 

Und wie er packt' han Sopp mich hart 

Und nieißt' aus Tier mich Haus, 

Und wie ich arme UTens Halstann 

Aanz draurig wuhr nadi Auf. 
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5u Aus' nu klagt' ich meine Noth 

Tenn auch han meine XDrau. 

z/Urtb tu", ruft sie, mor Vuth wuchsroth, 

„Lugst ihn nicht praun und plau! 

„Fui fäm' tich! pift Hein junge Mann, 

„IPie Hochs fo kroß und tief ! 

„XPüngt einer tich fu auen1) an, 

„Tu auft ihm nicht furiief ! 

„Pift immer toch Hein alte Tof !2) 

„Und aft kar kein Kuras 

„Und läßt tir danzen Klein und Kroß 

„Man immer häuf te Zcaf'!" 

3ch fagt': „„Was follt' ich machen ier 

„„Er packt' han Sopp mich han; 

„„Mein Ande mor, er inter mir, 

„„Was könnt' ich thun ihm tann?"" 

Mit heinmal prang sie fu mich her 

Und packt' mich han mein Sopp, 

hauen, schlagen. 2) Schwachkops' 
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Und sneit' mit halte kroße Beer 

Cas ab mir mon te Kopp. 

„„Pas Teimel!"" ruft' ich „„machst tu nu? 

„„Tas ist todi kanz vertrackt!"" — 

„Ich ab gemacht, taß man te Kuh 

„An XPanz nicht vieder packt!" 

Taß ich mcrloren meine Sopp 

Krämt' icb mich nicht fu Tod; 

Ein jeder atte klatte Kopp 

Und 5opp mar nicht mehr ШоЬ'! — 

XDor mehrern Jahren sogen mir 

Tenn nu mon Lande kanz 

ZTach Reval her, und mohnten ier 

In Aus in Katjenmanz1); 

Toch hals te kroße Krieg mangt' han 

ZTtit Turf und mit Wranzos 

2) Eine Bastion des Revalschen Dome» heißt die Katze; 
darum wird die nach dieser Bastion auslaufende große 
Straße der Domvorstadt, die Laltifchportfche Straße, ge-
möhnlich „Katzenschwanz" genannt. 
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Hnb mit te tiefe Hengeismann1), 

Ta ging ter Teiwel los ! 

Und hals nu N a p i e r 2) fommen tat 

2ГШ Siff' und froß (Befrei: 

(Er wollte fiefen fange Tadt 

jn trei ZHinuth entzwei; 

Ca predit' nu frofe Hängst erein! 

ZDer fonnte sog nu wort; 

Häuf Lande und in IPeifentein 

Sucht'- man ein Suwluchtshort. — 

3ch tenfte: Aatzenwanz ist weit! 

Ca kommt fein Porrtbe in, 

Ta ist man wohl in Sichereit; 

Trum pleib' idi wo idi pin ! 

Toch hals im andern Jahr man fagt' 

2Pon wimmend Patterien 

Und Pomben, die man at gemacht, 

Tie sechsig Pude wieg'n ; 

i) Engländer. Gemeint ist hier der Krimkrieg. 2> Be­
fehlshaber des Geschwaders, welches Reval blokierte. 

I t 
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Ta tenkte ich: tas ist kein Paß ! 

Zcu ist kein pleiben icr! 

Kommt fo Hein Teiwel mir han Naf, 

Tann ist es Haus mit mir! 

So packten unser Ab und Kut 

wir tarnt susammen fnell, 

Und wuhren mit geruhig ZHuth 

Nach Land', häuf alte Stell. — 

Ich atte, feit te kroße Trat 

Mit pahlse XDreind gefchehn, 

In tiefe krimmig lange Seit 

Ihn nicbt mit Aug' gefehn. 

ZPie ich nu war häuf Lande tann, 

ZPuhr heinmal ich turch ZPald ; 

Ta wuhr entgegen mir Hein Шапп, 

Pekuckt' mich und ruft': „Alt !" 

„ZVas Teiwel!z/ sagt er „kennst mich far 

„Nicht mehr, so wie es feint!" 

Ta öhrt' ich an te Timm' es war 

Te oberpahlse ZPreind. 



Ui, wie at ter geändert sich! 

So halt, kahlköppig hauch! 

Orr wie ein Und, at nicht vie ich 

Ein ipse kroße Pauch ! — 

Wir prechten tut so allerand 

Hals würden Wreind' wir sein, 

Und wie er öhrt' ich leb Haus Land 

Lad't er mich fu sich Hein 

Ich teufte: Nu was schad't es tann 

Taß wir getritten uns! 

Er war wohl ein halt eklich Ulann; 

Toch fab er immer puns ! 

Tas mecfte fut wohl tamals mir, 

Jetzt ist's nicht nach mein Zltocf1); 

Weil ich in Aatzenwanztrachtir-) 

pisweilen trunf Alas Arog! 

Tas war nu wreilich sehr gemein, 

Tas er mir flatzt han Hohr ! 

!) Lippe. 2) Trachlir—Traktem Wirtshaus. 
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Toch anders wo wird's auch so sein, 

Tas kommt wohl öfters wor! 

So wuhr ich tann nach ein'ger Seit 

Su ihm; toch wehlt' ein Aaar 

Nur noch, taß wieder kroße Treit 

ZTTit uns gekommen war; 

Tenn wie ich immer paßhaft pin, 

Ruft' ich : „„Iii, ui mein Satz! 

„„Tu siehst mir Haus in meine Sinn 

„ „Wie albkrepirte Katz!" " 

Und rackrig, wie er sonst kleich war, 

Packt' er mir nach te Kopp ; 

Doch wand er nichts als kurze Aaar 

Und nicht mehr meine Sopp. 

Ich sagt': „ „Tas war ja nichts als paß! 

„„Sei toch nicht kleich gemein \"" 

Er ruft': „Haus KOPP reiß ich tir Nas' 

„Tu halte ticke Swein!" 

Ta ich nu merkt', taß ftvach er war, 

War ich wor ihm nicht pang', 

- © •  
•  
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Hub sagt: „ „Tu pleibst mit Aut und Aaar') 

„ „Ein Hochs tein Lebenlang ! 

„ „Was pift tu immer so gemein ? 

„ „Simpfft kleich so viderlich! 

„ „Wirst tu tenn heinmal nicht auch sein 

„ „Wein und gepild't wie ich 

Ztu tenkt' ich slägt tas Tonner ein; 

Sog hetwas mich suriicf; 

Kanz könnt' ich toch nicht sicher sein 

Taß er mir precht Genick. -

Toch er sah lange lustig tann 

Auf mich und sagt' kein Wort; 

Wangt' fraulich tann fu lachen hau 

Hnb lacht' in einem wort. 

Mit ausgetrecfte Anb kam er 

Tann lachend fu mir nu ; 

3ch Haber sog mich immermehr 

Nach T ubenticre2) su. 

!) Haut und ßaar 2) Stubenliir. 
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„Nu tu Answurst! was laufst tu nun? 

„lVas kommt tir tenn toch han? 

„Ich werd toch wohl nicht mreffen thun 

„So'n weingepild'te Шапп ! 

„Geb, tolle Kerl, te And mir nu! 

„IDoü'n wieder lüremde fein ! 

„piarr mir was wor, taß ich wie tu 

„Gepildet werd' und wein!" 

Und wie er merkt' ich trau nicht ihn 

Sagt er: „So fei kein Caps! 

„lind geh ta pei tas Staufen in, 

„Ca ist fut Kümmelnaps!" 

Cann fiept' er eiße Paffer han, 

Chat Sucker tarein nu; 

Nehmt' inter pett puteille tann 

Und koß far Rum tafu. 

„ „IVas Ceiwel"", ruf' ich, „tu aft Rum ! 

„ „IVo aft tu's muggelirt?1) 

') geschmuggelt. 
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„ „Und trinkst kar Arog! tas ist nicht turnrn! 

„ „Tu pift kanz siwlischirt \" " 

Er sagt': „ jcb öhrt tas Krieg tas war' 

„Für Siwlifchation; 

„Nu teuft' ich immer in und er1): 

„ZPas ist tas für Perfort ?" 

„„Person !"" sagt' ich, „„wie tumm tu pift 

„„Cas ist man Haustrucf ploß; 

„ „Ich will erklären was tas ist; 

„„So wirft tu's abert los. 

„ „Siehst tu, altmodis ist noch Ruß, 

„ „Sießt nicht häuf IPeib und Kind ; 

„ „Sießt nur häuf solche ZHantt sein Suß 

„ „Ter in te And at Flint'; 

„ „Tas Haber ist nu nicht mehr 21cod', 

„„Aanz halt geworden söhn; 

„„jetzt slägt man was ta worfommt tod, 

„ „Tas ist Siwlischation!" " 

hin und her. 
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„Ja", sagt' er, tas ist nu wohl klar 

„Taß tas man Haustruck ist; 

„Toä> klarer ist, taß kanz und kar 

„Answurst tu immer pift! 

„Kots Dausend!" ruft er, „ich pin toch 

„Tenn lang' söhn siwlischirt! 

„Tu warst mein Wreiud, und weißt wohl noch 

„N)ie ich tich ab wrisirt 

Wie tas nu Fraulich mir mißwiel 

Was sagt' der krobe Wicht! 

i£r at kein Tilf') won Sartgcwühl! 

jch that als öhrt ich's nicht. 

Nu atfn wir alles was man praucht, 

Wir lebten unsinirt; 

Gekrogt wurd' nun, genapst, geraucht 

Und auch bolitisirt. 

Er wragt': „Wo aft tas Krimskrams er, 

„Was tum thuft plärren tu ?" — 

!) Tropfen. 
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Tu selbst thust plärren, krobe pär! 

Tachf ich und sagte nu: 

////3n Katzenwanz ist ein Trachtir; 

„„At Schock1) und Kegelpahn; 

„„Tas Schock srcit vie alt kräulich Thier 

„ „ZDcingt man su schocken han. 

„ „Ta kam oft aus der Tadt Hein Mann, 

„ „Ui, ui, ui, ter war klug! 

„ „ZPenn ter man wangt zu prechen han 

„ „So precht' er wie Hein Puch ! 

„ „Ter at nu alles mir verjahlt 

„ „Und at gemacht mir klar, 

„ „ZDte mit tas Krieg es sich werält 

„ „Und wie tas kommen war. 

„ „Siehst tu : ter Türk nehmt' von te Ruß 

„ „Te Kirchenlüssel weg, 

„ „Und at gegeben an ZPmnzus ; 

„ „Nu ging tas Fried' hum Eck! 

i) Schaukel. 
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„ „N)ie machen toch Host wunderlich 

„ „Te kroße Errn kleich Treit! 

„ „Und könnten toch wohl eifert sich 

„ „Turch Heine Aleinigkeit; 

„ „Tenn ätt' man Heiner mich gewragt: 

„ „Was ist su thun tenn nu ? 

„ „So ätt' ich kleich wor Türk gesagt: 

„ „Illach noch Hein Lüssel su \" " 

„ZDie fad' ist", sagt er, „taß tich tann 

„2)tati noch nicht kennen that! 

„Geviß, so'n teiwels kluge ZHann 

„Ätt' man gewragt Hunt Rath! 

„ZDte in tas Krieg es wirklich war", 

„Sagt' er, „sreibt Tück für Tück 

„An landse XDreinde ips und klar 

„Ein revals Aoddaitik.^) 

J) Stadtbewohner. Während des Krieges erschienen in 
Heoal von Zeit zu Zeit kleine Broschüren in estnischer Sprache, 
unter dem Titel: ,,Briefe eines revalschen Stadtbewohners 
an feine F'reunde auf dem Lande", — in welchen auf 
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„Ättst tu tie prief gelosen tarrn 

„ZVürd'ft wissen tu pcfciö, 

„Und taß tein vunderkluge Zllann 

„Und tu Answursten seid l" — 

Ich sagt : „ „In heftnisch prach ist tas ! 

„ „Cas lest ja pauer ploß, 

„ „Und nicht Hein solche Шапп, ter was 

„ „In seine Aopp at los !" " 

„parton \" sagt' er, „ich tenkt nicht trän 

„Taß tu gepildet pist, 

„Und taß nur so'n gepild'te Шапп 

,,U)ranschös und henglisch liest l" 

Nu sind es pald swei Jahre her 

Taß wir uns wieder sahn; 

Toch was er war, tas ist noch er: 

Ein halte Krobian ! 

eine klare, Vaterlandsliebe stark anregende IDeife den Csten 
die Begebenheiten des Krieges mitgeteilt wurden. 

i 
• -
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XDcnn ich was Aluges sagen thu, 

Lacht er mit Шаиі so preit 

Und pricht so pottend 5eug tasu, 

1)als war nur er geseit; 

Toch weil ich mich penehme wein, 

Scnirt er hetwas sich, 

Nicht so wie sonst Z)ochs, l)esel, £ in ein, — 

Answurst nur ruft er mich. -— 

Nu wahr ich hoftmals su ihm Haus ; 

Toch pöß ist meine U)rau; 

Tenn immer komm ich pät nach Aus' 

Und manchmal recht fartau.1) 

„Ich wüns'", freit tann mein alte 5atz 

21Ttr fankend immer wor, 

„Taß pahlfe ZVreind toch wieder klatz' 

Aecht tüchtig tir um k)ohr! 

„Zftis gehst tu mit te Curjus2) um ! 

„Sein alt Ansnarr pist tu ! 

!) Soll ein mildernder Ausdruck für „betrunken" fein. 
2) Dummkopf 

t 
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„Und merkst tas nicht, sagst er ist tumm ; 

„Tu selbst pist tumm wie Auh!" 

„„Ach XDrau!"" sagt' ich, „„tu siehst nicht Hein 

„„IPas Znännerfachen sind! 

„„Und prichst so in te Tag mein 

,„,U)ie halte tumme Kind ! 

/ /ЗФ sag' tir, er ist haniant, 

„„Arob, tumm und viderlich! 

„„Toch weil sein Arog ist hintersant, 

„„Tamm senir' ich mich 

Sie sagt: „So ole "Kukuk tich 

„Und teinc pahlse ZPreind ! 

,,Tu pist alt prüder Liederlich! 

„Und pleibst es, wie es feint!" —-

Und wenn mein ZDrau auch Züeuer pueft 

3ch geh' toch mit ihm um ; 

Tenn ich ab irtter Pett gekuckt, 

Ta war genug noch Hunt ! 
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Durch Ferd. Wassernrann in Reval 

sind ferner zu beziehen: 

Dr. Bertram, Hallerlei nurrige Sichten und soter-
kleichen. Crzählungen im Halbdeutfchen und 
gebundener Hede. Fünfte Auflage. 20 Kop. 

Eldring, B., Humor des Cstenvolkes. 100 Original-
Anekdoten. Zweite verbesserte Aufl. 35 Kop. 

Uusthal, A.,KarlufchaTattelbaurn. Deutsch-estnische 
Dichtung. Zweite Auflage. 24 kop. 

—t Goethe, Bürger, Uhland und ander' — in halb-
deutfche luftige Junge gefungen. 36 Kop. 
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